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Die Nückberufung der amerikanischen Truppen
Vorbehalte zum deuisch - amenkanischen

Friedensverirag
EE . London , 26. September .

Ueber die Beratungen zum deutsch - ameritanischen Friedens -

vertrage im Senat berichtet der Washingtoner „ Times " - Korresvon -
dent , daß wahrscheinlich zwei Vorbehalte angenommen werden

würden . Der erst « bestimmt , daß die Forderungen der amerikani -

scheu Staatsbürger durch die Reparationszahlungen gedeckt wer -

den , der zweit « Vorbehalt fordert , daß die Vereinigten Staaten

niemals in einer Kommission oder Organisation vertreten sei »

sollen , die durch die Bestimmungen des Friedensvertrages ge -

fordert wird , ohne daß diese Vertretung oder Teilnahme durch
einen Kongreßbeschluß angeordnet worden wäre . Die „ Times "

erklärt , daß die Annahme dieser beiden Vorbehalte einen voll -

kommen « » Sieg des Senats in dem Kampf « bedeute , der zwischen
dem Senat und der Exekutivgewalt an dem Tage ausbrach , an

dem Wilson den Friedensvertrag nach Amerika brachte . Der

zweit « Vorbehalt legt ferner das Prinzip fest , daß der Präsident
keine Verhandlungen führen dürfe , ohne vorher dem Kongreß
davon berichtet zu haben . Man muß aber hervorheben , daß die

Annahme dieser beiden Vorbehalte keinerlei Wirkung auf die Ver -

tretung Amerikas im Obersten Rat oder in der Botschafter -

konferenz haben werden , da ja diese beiden Organisationen nicht
durch den Friedensvertrag geschaffen worden find . Was die Zu -
rückziehung der amerikanischen Truppen vom Rhein anbetrifft , so
erklärt der „ Times " - Korrespondent . daß diese nicht sofort , sondern ,
mit Rückficht auf die Alliierten , durch eine allmähliche Herab -
setzung des Bestandes erfolgen werde , bis da » Minimum dessen
erreicht ist . das mit der Würde der Vereinigten Staaten in Ein -

klang zu bringen ist .

Im Gegensatz zu dieser Meldung der „ Times " st «ht die de ,

„ Ehicago Tribüne " , die fich dabei auf die Ausführungen stützt , die

Senator Lodz « vor Beginn der Friedensdebatte im Senat

machte . Senator Lodg « führte aus , daß der Friedensvertrag mit

Deutschland Amerika nicht verpflichte , seine Truppen am Rheine

zu belasten . Dies war vielmehr ein « moralische Pflicht , die aber

moralisch nicht mehr bestehe , da weder Italien noch Japan
Truppen am Rhein stehen haben . Obwohl der Zeitpunkt der

Rückberufung der amerikanischen Truppen noch nicht feststeht , kann

doch schon versichert werden , daß fie aus einmal vorgenommen

wird . Ein « große Verminderung der Zahl der amerikanischen

Besatzungstruppen soll sofort vorgenommen werden . Die Truppen
werden , sobald genügend Transportmittel zur Verfügung stehen ,

heimbefördert werden .

Ueber die Debatte , die im Senat über den deutsch - amerikanischen
Friedensvertmg eröffnet wurde , berichtet das Blatt , daß sich is

oder 18 Senatoren an die Seite Senator Borahs stellten ;

fie all « find entschlosten . den Friedensvertrag , » bekämpfen . Sie

werden in dieser Woche eine Besprechung abhalten , um fich über

ihr weiteres Vorgehen schlüssig zu werden . Jedenfalls sollen

Vorbehalte in die Bedingungen des Friedensvertrages aufge -

nommen werden , durch die die Rechte der amerikanischen Staats -

bürger im Vertrage noch stärker betont werden . Wie Senator

Borah dies auffaßt , geht aus einer Unterredung hervor , die er

einem Vertreter der United Preß gewährte und worin er erklärt «.

daß er den Kampf unter das Volk tragen würde , falls er im

Senat nicht erfolgreich fei . Was den Völkerbund anbetrifft , will

Amerika nur feine Rechte und Vorteil « aus dem Friedensvertrag
gewahrt misten , ohne sich in europäische Angelegenheiten hinein -

zunrische «.

Das unsichibare Heer

dung , Zerstörung und anderen Gründen sei auch auf alliierter
Seite eine Verminderung des Rllstungsmaterials eingetreten .
Dank seiner mechanischen Hilfsgueven , seines technischen Personals
und seiner unvergleichlich
t i st e r E a s e könne Deuts .
Kriegserzeugniste umwandeln . Die zaylrei ( yen , von ver deutschen
Regierung erhobenen Forderungen , Deutschland seine Arsenale zu
lassen , beweisen nur , daß Deutschland eine große Menge von
Munition herzustellen wünscht , die den Bedarf eines Hundert -
tausendmannheeres weit überschreitet .

Tatsacke ist es auch , daß die deutsche Regierung die L i st e n d e r
mobilisierungsfähigen Männer bis zum Jahre 1920
nicht hat vernichten lassen ; sie behauptet vielmehr , dieser Listen
für den PenfionSdienst zu bedürfen . Die Pensionsbureaus sind also
nichts anderes als Rekrutierungsbureaus , die ihren Namen ge -
ändert haben . Die Zahl der Offiziere und Unter -
o f f i z i e r e jci im Verhältnis zu der der gemeinen Soldaten
zu groß , und wenn Deutschland die zur Aufrechterhaltung dieser
Formationen notwendigen beträchtlichen Summen aufwende , so
verfolge es damit einen bestimmten Zweck. Was die Sicher -

eitspolizei anbetrifft , erklärt das Blatt , so sei diese eine
e s e r v e a r m e e , die oer aktiven gleichkomme . Eine solch «

olizei besteche in 18 Bundesstaaten , und die deutsche Regierung
eabsichtige , sie zu einer großen bewaffneten Organisation zu ver -

einigen , die wie eine moderne Truppe ausgestattet sein sollte .

Oer Tiefsiand des englischen Handels
Die Folge « der deutschen Schmutzlöhne

EG . London , 26. September .

,/vailq Mail " veröffentlicht heute zwei Artikel , von denen einer
die Gründe des Tiesstandes des englischen und den Ausschwung des

deutschen Handels nachzuweisen versucht . Der Leicester Korrespon -
dent des Blattes berichtet , daß der Tiefstand der ausländischen
Valuten und die hohen Kohlenpreise namentlich dafür verantwort -

lich seien , daß der englische Handel seine Absatzmöglichkeiten voll -
kommen v « loren hat . Der Kölner Sonderkorrespondent des
Blattes berichtet von einem außerordentlichen Aufschwung des

deutscheu Handels , der sich in einem geradezu blühenden Zustand
befinde . Trotz des Tiesstandes der Mark und der ständigen Arbeit
der Notenpresse sind die deutschen Fabriken mit auswärtigen Auf -
trägen überhäuft , während die Engländer nicht im Stand « feien ,
auf den kontinentalen Märkten mit Deutschland zu konkurrieren
und infolgedessen ihre Fabriken schließen müssen .

Der blühend « Zustand der deutschen Wirtschaft bedeutet in

Wirklichkeit� nur eine Scheinblüte . Sie entwickelt sich
auf dem Rücken der deutschen Arbeiter , deren Löhne sich im
Vergleich zu denen , die in England und Amerika gezahlt
werden , auf einem unsäglich tiefen Stande befinden . Nur
infolge dieses Umstandes ist es den deutschen Unternehmern
möglich . ihre Erzeugnisse in Massen auf den Weltmarkt zu
werfen und dabei die Preise der valutastarken Länder zu
unterbieten .

EE . London , 26. September .

Die „ Times " veröffentlicht heute einen Artikel unter derUeber -

irift ; „ Reue deutsche Armee " , worin vor den angeblichen Machen -

lasten Deutschlands , fich den Verpflichtungen des Friedensver -

aaes bezüglich der Verminderung seiner Heeresstarke entziehen

wollen , gewarnt wird . In diesem Artikel wird folgendes aus -

führt
Das Problem der deutschen Armee ist von größter Bedeutung .

cht nur , weil man davon gesprochen hat , die interalliierten Kon -

ellkommissionen aus Deutschland abzuberufen sondern auch , weil

e Frage der Rüstungsbeschränkungen als erster Punkt auf der

igesordnung der Washingtoner Konferenz steht . Gemäß den Be -

mmungen des Versailler Vertrages ost Deut chland

n nur 100 000 Mann haben . In Wirklichkelt aber besitzt die

utsche Regierung Waffen . Bekleidung , Cadres , Depots und

aierial für 800 000 Mann . Außerdem hat die deuische Re -

- rung eine Verschleierung des Budgets vorgenommen , indem ,ie

e Ausgaben für Demobilisierung , Pensionen , Artillerie , Be »

Übung und Militärhospitälcr vom Militärbudget auf das Zivil -

dget überwies und so eine wirksame Kontrolle dum ) tue int et -

siterlc lleberwachungskommission unmöglich machte . Diese

mtrollkommissionen hätten gute « rbeit �lei�t . schreM das

att und man müsse daher verlangen , daß sie im t �nterstu - . ung

, alliierten Regierungen noch zwei bis drei Jahre forteeiiehen ,

z das deutsche Mililärsystem endlich seinen . jngnffzcharakter

rlorcn hat und nur noch demokratischer Natur ist .

d?e Wnffenvorräte anb- triff�d . -
hre . Mcschinen -
pon Verschroeu - i

Der Aufflieg der llEPD .
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Dresden , 26. September .
Für die am 1. Oktober ins Leben tretende neue Stadt Freital

im Plauenfchen Grunde bei Dresden , gebildet aus den drei Ge -
meinden Teupen , Bohlen und Potschappel . fanden am gestrigen
Sonntag die Stadtverordnetenwahlen statt . Sie ergeben ein «
stark « Mehrheit für die sozialistischen Parteien . Das ziffernmäßig «
Ergebnis stellt sich wie folgt ; U . S . P . D. 3901 Stimmen ( 10 Sitze ) .
S . P . D. 3950 Stimmen ( 11 Sitze ) , K, P . D. 1779 Stimmen
( 5 Sitze ) . Bürgerliche 3700 Stimmen ( 10 Sitze ) . Es stehen mithin
26 Sozialisten 10 Bürgerliche gegenüber .

Di « Wahlen bedeuten einen außerordentlich erfreulichen Erfolg
der sozialistischen Parteien über die Bürgerlichen ; insbesondere
hat unsere Partei einen großen Sieg errungen . So haben wir
z. B. in Poischappel gegenüber den Landtagswahlen im November
v. I . 403 Stimmen gewonnen , während die Nechtssozialisten
300 Stimmen einbüßten . In Teupen tritt das VeMltnis noch
deutlicher hervor ; dort erhielten wir nahezu 700 Stimmen mehr -
während die R- chtssozialistcn reichlich 790 Stimmen verloren . Die
Wahlen sind ein erfreulicher Auftakt zu den kommenden Gemeinde -
ratswahlen in Sachisen .

Aussperrung in der chemischen Industrie . Die H ö ch st c r F a r b-
werke und die Chemische Fabrit Griesheim sind auf
Veranlassung des Arbeitgeberverbandes der chemischen Industrie
geschlossen und die Arbeiter und Arbeiterinnen ausgesperrt war -
den . Die Veranlassung dazu sollen Exzesse gegeben baden , die es
angeblich unmöglich machten . d,e Betriebe weiterzuführen .

14 Millionen Dollars für das hungernde Europa . „ Ehioago
Tribun « " melbet aus Ehicago : Zoo hervorragend «
I u d e n der Vereinigten Staaten haben beschlossen , für ein Hilfs -
werf zur Bekämpfung des Hungers in Europa 14 Millionen
Dollars zu stiften und vabei mit dem amerikanischen Ernährung ? -
Hilfswerk und der Gesellschaft der Freunde zusammenzuarbeiten .

Finanzielle Hilfe für die amerikanischen Getreidefarmer . Das
Finanzministerium hat den Farmern in dem Getreide bauenden
Teil Amerikas 15 Millionen Dollars vorgrschosien , um die Ver -
schissung up u Getreide nach Europa zu pnierstützen ,

Fingerzeige für die Mördersuche
? . L. Das Attentat , dem Erzberger in Griesbach zum

Opfer fiel , ist nicht das erste gewesen , das gegen ihn gerichtet
war . Es sind vielmehr drei Mordversuche voraufgegangen ,
deren letzterer mit einer kurzen Gefängnisstrafe gegen Oltwig
von Hirschfeld geahndet worden ist . Vom Gefängnis wurde

Hirschfeld auf Urlaub geschickt .
Die beiden früheren Mordversuche sind anscheinend über -

Haupt nicht gerichtlich verfolgt worden . Ueber das erste
Attentat hat Gustav Noske in feinem Buche ; „ Von Kiel
bis Kapp " folgendes mitgeteilt :

„ Am Sonntag , den 22. Juni 1919 , als die Nationalversammlung
in Weimar über Annahme oder Ablehnung der Friedens -
bedingungen verhandelte , ritt rank und schlank , w i e
aus Erz gegossen , auf dem Pferde sitzend , ein junger
Offizier an der Spitze einer Reiterabteilung am ( Wei -
marer ) Schloß vorbei . Er machte sich offenbar ein Ver -

gnügen daraus , feine gut aussehenden Jäger zu Pferde einem
größeren Publikum vorzufübren . Abends san im in Gesellschaft
im Hotel Erbprinz beim Essen , als mir gemeldet wurde , ein
Offizier wünsche mich zu sprechen . Es war der Reiter vom Nach -
mittag . Er kam nicht zu einem bestimmten Zweck , sondern machte
seinem gepreßten Herzen über den «Friedensvertrag Luft , Schließ «

lich sprach er über den Minister Erzberger , wie er es in der deutsch »
nationalen Presse gelesen hatte . Meine Antwort war , es sei ganz
unsachlich gedacht , daß ein einzelner Mann das Unglück unseres
Landes verschuldet haben könne . Die Unterhaltung beendete ich
mit dem Bemerken , so schlecht es zur Zeit auch um das deutsche
Volk bestellt sei . brauche man doch die Hoffnung auf bessere Zeiten
nicht aufzugeben . "

Es handelte sich bei dem Ritte nicht um ein „Offiziers -
vergnügen " , wie sich Noske ausdrückt , sondern um einen

Ausjlusz der Militärrevolte gegen die Beschlüsse der

damaligen Regierung und der Nationalversammlung . Erz «
beraer hat sie in seinem Buche ; „Erlebnisse im Weltkrieg " ge «
schildert . Sonderbar ist jedenfalls , wie sich der Minister
Noske von dem ersten besten jungen Offizier zum Schutt -
abladeplatz von Vorwürfen machen lieh , die sich gegen seinen
Ministerkollegen Erzberger richteten . Wichtiger ist indes

noch , was Noske weiter berichtet ;
„ In der folgenden Nacht versuchte ein Offizier mit einigen Sol »

daten im Weimarer Schloß bis zu Erzberger vorzudringen , nach -
dem er vorher in verschiedenen Hotels nach dem Minister gefragt
hatte . Da die Leute Stöcke trugen , ist ein ernsthaftes
Attentat wohl nicht geplant gewesen , sondern eine immerhin
auf das schärfste zu verurteilende Belästigung . Erzberger konnte
das Schloß unbehelligt verlassen . Als ich von der Affäre erfuhr ,
dachte ich sofort an meinen Besucher . Wer die Untersuchung wegen
des geplanten llebersalles geführt bat , weiß ich nicht . Von einem
Ergebnis hat man nichts erfahren . "

Da nach der Ermordung Liebknechts und Rosa Luxem «

burgs die Militärgerichtsbarkeit von der damaligen Regle -
rung für die Freikorps eingeführt worden war , muhte gerade
der Reichs w e h r minister Noske wissen , wer die Unter -

suchung zu führen hatte . Gerade von i h m durfte man Jnter -
esse an der Aufklärung des Attentats gegen Erzberger er -
warten , da es ja Reichswebrangehörige gewesen waren . Er

weih aber nur . dah die Attentäter Stöcke trugen . Wahr -
scheinlich hatten sie sich Kinderspazicrstöckchen gekauft und

Spielzeug ( Brownings oder Revolver genannt ) in ihre
Taschen gesteckt , um die Harmlosigkeit ihrer Absichten zu be «

weifen .
Erzberger floh damals vor der Reichswehr nach Berlin ,

wo indes schon am folgenden Tage Reichswehrangehörige
versuchten , ihn in seinem Arbeitszimmer im Finanzministe -
rium durch Gewehrschüsse und im Schlafzimmer durch
Handgranaten zu töten . Noske berichtet darüber
weiter ;

„ Nach Wochen sah ich in der Nationalversammlung den inngen
Offizier wieder . Als ich ihm auf den Kopf zusagte , da ßer bei dem

mistglückten ( ersten ) Angriff aus Erzberger beteiligt gewesen sei,
meinte er . er wisse davon nichts , aber ein Denkzettel hätte dem
Minister wohl nicht » schaden können . Da die Affäre ohne be -
sonderen Schaden abgegangen war und schon eine Weile zurücklag ,
mochte ich nicht großes Auffohen machen und ließ den Mann
gehen . "

Man sieht , dah Noske , der — wenn es sich um politische
Vergehen von Arbeitern handelte — aus jeder Mücke einen

Elefanten machte und Militär mobilisierte , auch einmal

schweigen konnte . Es waren gute Zeiten für Mörder !
Die aktuelle Bedeutung de : Noskeschen Bekundungen Lbcr

jenen Mordversuch , dessen Strafverfolgung noch
nicht verjährt ist , liegt darin , dah sie die Möglichkeit

ntersuchung wegen des Griesbocher
an Erzberger betreibt , hier mehr Interesse zeigen als seiner -
zeit der Militärrichter !

Die badische Gerichtskommission , die in München die Unter -

suchung gegen die Erzbergermörder führte , deckt « dabei auch di «

Fäden auf , die zu den politischen Eeheimbünden und zu den

bayerischen Mörderorganisationen führten . Nun ist vor wenigen

Tagen die Untersuchung gegen diese Eehcimbünde einem Mönche «

ner Staatsanwalt übertragen worden . Man wählte sich dazN
Herrn Staatsanwalt Aull aus , denselben Herrn , der im Jahr «
1919 den sogenannten „Geisclmordprozest " leitete , in welche «



Todes - und hohe Gefängnis - und Zuchthausstrafen ausgesprochen
wurden .

Der gleiche Staatsanwalt Aull , der gegen die Mörderorganisa -
tionen jetzt die Untersuchung zu führen hat , lehnte vor kurzem
ein Strafverfahren wegen Aufforderung zum Mord ab . Es handelt
sich hier um das „ Bayerische Vaterland " , das in seiner Nummer 172

zu den Eisnerschen Aktenoeröffcntlichungen schrieb :

„ Eisner ist tot , aber der Jude Fechenbach läuft noch
irgendwo auf seinen Plattfühen in der Welt herum . . . für
den Juden Fechenbach ist in ganz Deutschland kein Galgen
hoch genug , um diese Schurkcntat zu sühnen . "

Daraufhin wurde Strafanzeige wegen Aufforderung zum Mord
und wegen Aufreizung erstattet . Auf diese Anzeige hat nun die

Staatsanwaltschaft geantwortet und erklärt , es liege keine Auf -

fordcrung zum Mord vor . Auch von Aufreizung könne nicht ge -
sprachen werden , weil ja nur zwei einzelne Personen wegen „hoch -
verräterischen Verhaltens " gebrandmarkt würden , nicht aber eine

Bevölkerungsklasse , etwa die der Juden gegen die der Christen
ausgespielt werden sollte . Ausserdem fehle auch der Begriff „ Ee -
walttätigkeiten " . Das Schreiben des Staatsanwalts schliesst dann
mit folgender Bemerkung : „ Wenn im übrigen in dem Artikel ein

Vergehen der Beleidigung erblickt werden will , so werden Sie

zur Verfolgung Ihrer Rechte nach dieser Richtung auf den

Privatklageweg verwiesen . "
Dieses klassische Schreiben ist unterzeichnet vom Staatsanwalt

Aull , dem gleichen Staatsanwalt , der die Untersuchung gegen
die Münchener Mörderorgantsationen führt . Man kann sich ohne
Schwierigkeit jetzt schon vorstellen , was bei dieser Untersuchung
herauskommt , wenn sie ein Staatsanwalt führt , der ein Ver -
fahren einstellt , bei dem es sich zweifelsfrei um eine Aufforderung
zum Mord handelt .

Oer Anschluß an Günnes
Die „Nationalliberalisierung " der Sozialdemokratie

In der demokratischen Presse werden die Rechtssozialisten mit
väterlichem Wohlwollen ermahnt , nicht bei ihrem platonischen
Liebesbekenntnis für Stinnes zu verharren , sondern eiligst die
weiteren Konsequenzen daraus zu ziehen . Georg
Bernhard macht in der „Vossischen Zeitung " immerhin noch
einige Vorbehalte , und er wünscht , dass die Deutsche Dolkspartei
sich von ihren deutschnationalen Elementen losmache . Im übrigen
aber sei das Mißtrauen gegen die Deutsche Volkspartei unberech -
tigt ; besonders feien die Befürchtungen , die man an ihren Ein ,
tritt in die Regierung namentlich in steuerpolitischer
Hinsicht geknüpft habe , nach den sehr interessanten Steuer -
beratungen der Partei in Heidelberg nicht mehr gerechtfertigt . Im
„ Berliner Tageblatt " macht Senator Dr . P e s e r s e n , der Vor -
sitzende der Demokratischen Partei , aber selbst solche Vorbehalte
nicht mehr . Er verlangt , dass ganze Arbeit gemacht werden
müsse und dass die „ Arbeitsgemeinschaft " des Wiederaufbaues ,
also der Anschluß an Stinnes , sich nicht auf das Reich und Preußen
beschränke , sondern daß dtese „ Arbeitsgemeinschaft " für die
Länder und die Gemeinden zum Grundsatz erhoben
werden müßte . Die Erfüllung dieser Forderung würde also für
die Rechtssozialisten bedeuten , dass sie in Sachsen die Verbin »
düng mit der übrigen Arbeiterschaft aufgeben und dass sie in
Thüringen keine neue Verbindung mit den anderen Parteien
des Proletariats eingehen dürften . In den Kommunen , wie be -
sonders jetzt in Eroß - Berlin , wäre dann der Bürgerblock
noch vollständiger , als er selbst von den bürgerlichen Parteien er -

h�fft werden konnte ' die Rechtssozialisten wären völlig in die Ge -

. tvalt der Bourgeoisie gegeben , sie hätten nur das noch auszuführen ,
was von den Etinnesleuien angeordnet wird .

In der ,Melt am Montag " nennt Herr v. G e r l a ch das Kind
ibeim richtigen Namen : „ Der Görlitz « Beschluß bedeutet die
Nation alliberalisiernng der Sozialdemokra -
t i e . " Gerlach weist darauf hin , daß Optimisten gehofft Hütten ,
der Görlitzer Parteitag würde die Fortsetzung des S1. August dar -
stellen , die Zusammenarbeit mit den Unabhängigen festlegen und
so die Verschmelzung vorbereiten . Das Gegenteil fei eingetreten ,
die Koalition mit rechts schließ « natürlich jede
Kooperation mit links aus . Im Auslände werde
der Görlitzer Beschluß den Eindruck hervorrufen , daß die Partei

Scheidemann Anschluß an Stinnes suche , mit demselben Stinnes ,

der seine ersten drei Dampfer provozierend Hindenburg , Luden¬

dorff und Tirpitz nannte . Die Deutsche Volkspartei zähle sehr

idealistische Mitglieder , die an maßgebender Stelle viel weniger

bedenklich seien wie Südekum , Heine und Noske . Aber es komme

nicht darauf an , wer in einer Partei ist , fondern darauf , wer sie

beherrscht . Und für die Deutsche Volkspartei gelte das Wort :

Stinnes ist groß , und Strefemann ist sein Prophet . Görlitz sei der

erste Nagel zum Sarge Wirths , der von der Schwerindustrie töd -

lich gehaßt werde .

In der westdeutschen Zentrumspresse rühmt Breddemann

von den Christlichen Gewerkschaften die Politik des preußischen

Ministerpräsidenten Stegerwald , dessen Haltung jetzt glän -

zcnd gerechtfertigt sei . Denn im Grunde habe Stegerwald nichts
anderes gewollt als das . was in den letzten Tagen gereift fei und

jetzt Wirklichkeit werden wolle . Dem Leitgedanken , den er in seiner

programmatischen Rede auf dem Essener Kongreß der christlichen

Gewerkschaften so klar gezeichnet hat , sei er dabei keinen

Augenblick untreu geworden . Zum Schluß meint

Breddemann . daß durch die Entwicklung das Vertrauen der hinter

Stegerwald stehenden Millionenbewegung einen neuen starken An -

trieb erhalten werde .

Das vorläufige Ergebnis des Eörlitzer Beschlusses der rechts -
sozialistischen Partei ist also , dass die reaktionären Kräfte eine

wesentliche Verstärkung auf Kosten der Arbeiterschaft erfahren
haben . Die Bourgeoisie darf mit Vertrauen in die nächste Zu -

kunft blicken ; mit um so grösserem Mißtrauen werden aber

jetzt die A r b e i t e r die Politik der rechtssozialistischen Partei be -

handeln . Wenn ihre Führer mit Stinnes gehen wollen , fo soll
man sie nicht daran hindern ; wir hegen aber die Hoffnung , dass
die bisher hinter ihnen stehenden - Arbeiter ihnen auf diesem Wege
nicht folgen werden .

Die Verbreiterung der Koalition
Beim Reichskanzler findet heute eiue Sitzung der Vertreter der

Koalitionsparteicn statt , in der über den Arbeitsplan des Reichs -
tages gesprochen werden wird . Wie verlautet , wird dabei auch
über dieBeteiliguugderDeutschenVolksparteian
der Regierung verhandelt werden . Man steht daraus , wie

eilig es die Rechtssozialisten haben , um den theoretischen Berrat
von Görlitz in die Praxis umzusetzen .

Dieser Delegierte hatte zweifellos die Situation noch nicht klar

genug überschaut , denn sonst hätte er sich sagen müssen , daß die

herrschende Verwirrung gar keiner Steigerung mehr fähig ist .

Von den weiteren Ausführungen verdient ein Geständnis

Thalheimers von der Zentrale hervorgehoben zu werden :

Solange die U. S. P . D. . die S . P . D. und die Gewerkschaften

das Vertrauen der Masse haben , sei die Republik gesichert , wenn

dieses Vertrauen geschwunden sein wird , werden die

Reaktionäre ihr Säbelregiment aufrichten . "

Das hinderte Thalheimer allerdings nicht , gleich darauf zu

fordern , dass die Massen der U . S . P D. und der S . P . D. von

ihren Führern getrennt werden sollen . Thalheimer schemt

also die Errichtung eines reaktionären Säbelregiments nicht

unwillkommen zu sein . Der mögliche Gewinn einiger Mitglieder

für die K. P . D. ist Thalheimer diesen Einsatz offenbar wert .

Damit ist allerdings die ganze Gefährlichkeit der Kommunisten

für die deutsche Arbeiterbewegung aufs sinnfälligste illustriert ,

und wenn der sächsische kommunistische Parteitag auch den Kam -

munisten keine Klarheit gegeben hat , so hat er diese Klarheit

wenigstens der deutschen Arbeiterbewegung gegenüber mcht vor -

enthalten : die Klarheit nämlich , daß die Kommunisten mit ihrer

Verwirrung die Arbeiter in ihrem Kampf und an ihrem Ausstieg

hindern

Wie die «lote Fahne " mitteilt , werden sich die �Kommunisten
an der Bildung einer sozialistischen Regierung in �urlngen

nicht beteiligen . Sie sind bereu , eine solche Regierung stets da

�unterstützen wo sie proletarische Politik ucibt fie wollen sie

auch unterstützen bei der Durchführung des von der U. S . P . D-

aufgestellten Mindestprogramms , sich im übrigen aber die voue

Freiheit der Kritik wahren .

Die Zustizreform
Die Regierungsvorlage in Vorbereitung

Die pariei Halb und Halb
Zur Thüringer Regierungsbildung

Die Bildung der Regierung in Thüringen beschäftigt auch die

dortigen Kommunisten , bei denen Stimmen laut werden , der

sozialistischen Regierung keine Schwierigkeiten zu bereiten . Es
wäre erfreulich , wenn diese besonnenen Elemente sich durchsetzten ,
um die Thüringer Genossen vor der Hölle einer reinbürger -
lichen Regierung zu bewahren , zumal doch die Möglichkeit
besteht , ein sozialistische Regierung zu halten . In diesem Zusam -
menhang verdient die Aeußerung des Kommunisten Haubold -
Falkenau auf dem Chemnitzer Bczirks - Parteitag festgehalten zu
werden :

„ Die Fraktion soll sich schwer hüten , die sozialistisch « Regie -
nmg zu beseitigen . Nur wenn draußen im Lande der Kampf
der Massen entbrenne , könne die Regierung gestürzt werden .
Wir Kommunisten treiben ja Tag für Tag opportunistisch « und
menschewistische Politik , denn wir sagen den Massen ja auch ,
dass sie höhere Löhne fordern müssen . Da » sei aber in ihrer
Konsequenz eine konterrevolutionäre Handlung . Denn dadurch
wird der Kapitalismus nicht beseitigt . Daher dürfen wir auch
die Steuern nicht ablehnen , nur um die sozialsstische Regierung
zu stürzen . Das würden die Massen nicht verstehen . "
Eine bemerkenswerte Blüte brachte ein anderer Kommunist , der

aussprach , „ die Forderung höherer Löhne sei in ihrer
Konsequenz eine konterrevolutionäre Forderung . "
Da die Kommunisten lOOprozentige Lohnerhöhungen fordern , lässt

sich der Prozentsatz ihrer konterrevolutionären Gesinnung leicht
ausrechnen .

Ganz mit Recht stellte ein Dresdener Delegierter fest , daß der

Parteitag in Jena die Partei nicht zu grösserer Klarheit geführt
habe , und ein anderer Redner verzichtete unter allgemeiner Hei -
terkeit aufs Wort mit der durchschlagenden Begründung , er wolle

„ das Durcheinander nicht noch grösser machen " .

Wirkung von Laien vei ver Rechtsprechung . . . - . ,
durchgeführt werden solle . Aus diesem Grunde seien bereits die

Tagegelder der Schöffen und Geschworenen erhöht worden . Auch

die Mitglieder der Ausschösse für die Auswahl der Schossen und

Geschworenen sollen in Zukunft Taggeldcr erhalten . Ein Gesetz -

entwurf , der den Frauen den Zugang zum Schöffen - und Ge -

schworenenamte eröffnet , liegt bereits dem Reichstage vor . In

Vorbereitung befindet sich ein Gesetzentwurf , der eme Umfor -

mungderStrafgericht « bringt . In den Sachen . ' « denen

bi - her die ausschließlich mit Berussnchtern . besetzten Stras -

kammern urteilten , stillen künftig Schöffen mitwirken . Außerdem

soll in diesen Sacken die Berufung zugelassen werden und auq

die Berufungsgerichte sollen mit Schoifen besetzt werden . Die

Mitwirkung des Landgerichts bei der Aufstellung der �hresliste
der Geschworenen soll wegfallen ; sie soll vielmehr unmittelbar

von dem zur Auswahl der Schöffen berufenen Ausschusse aufge -

stellt werden . � , , , _ _
Auf dem Gebiete des materiellen Etrafrechts liegen Zeit

dem Reichsrate der Entwurf eines Jugendgerichts -
gesetze » und der Entwurf eines Gesetzes vor . der ein « Er -

höhung der Geldstrafdrohungen , eme Ausdehnung

des Anwendungsgebiets der Geldstrafe und im Zufammenhanz

damit eine wesentlich « Einschränkung der kurz -

zeltigen Freiheitsstrafen vorsteht . In der Ausarbei -

tung begriffen ist ferner ein Entwurf , der die polltlschen

S t r a f v o r f ch r i f t « n des geltenden Strafgesetzbuchs den neuen

staatsrechtlichen Verhältnissen anpaßt . Dabei wird auch auf einen

wirkstimeren Schutz der verfassungsmässigen Staatssorm und lyrer

Repräsentanten Bedacht genommen werden .
Neben diesen GesetzentwLrien gehen die Arbeiten an der all -

gemeinen Reform des Strafrechts weiter . Der im

Anfang dieses Jahres veröffentlichte Entwurf zu einem neuen

Strafgesetzbuch hat Anlaß zu einer Reihe mehr oder minder ein -

gehender Kritiken gegeben ; gleichzeitig find die Landesregierun¬

gen ersucht worden , zu den Vorschlägen des Entwurfs Stellung

zu nehmen . Die Ergebnisse der öffentlichen Kritik und die Aeuße -

rungen der Landesregierungen werden die Grundlagen für die

Aufstellung der Regierungsvorlage bilden , die mit größter Be -

schlsunigung fertiggestellt werden wird .
Wenn die Vorlagen der Oeffentlichkeit zuganglich gemacht wor -

den sind , werden wir dazu Stellung nehmen .

Die Arbeiter der thüringischen Metallindustrie find in den Aus »

stand getreten .

Oer Schrei nach ) whe
jEine Entdeckung des Neuen Volkstheaters

Das Neue Volkstheater hat eine sehr hübsche Entdeckung ge -
macht : ein Lustspiel von Ben Jonson , der bald 300 Jahre
tot ist , ein Konkurrent und Bewunderer Shakespeares war und
vielleicht seit 200 Jahren nicht mehr gespielt worden ist .

Das Neue Volkstheater hat allerdings nicht ein echtes — das
wäre furchtbar — , sondern ein von Benedict Lach mann
bearbeitetes Stück des englischen Hosdichters gespielt . Im Ori -
ginal heißt es „ Epicoene , in der Bearbeitung etwas schwer -
fällig : „ Der Schrei nach Ruhe " . Der Bearbeitung fchlte aber ein
Nachbearbeiter , der besonders den vierten Akt knapper zu machen
hätte .

In der Mitte des Stückes steht ein alter Erbonkel . Morose , der

auf seinem Gelde sitzt und nach Ruhe lechzt . Wie die alten

Typenfiguren des Lustspiels , dessen Meister Moliäre ist , besteht
auch dieser Morose nur aus einer einzigen Leidenschaft . Von
oben bis unten , von hinten bis vorne , von Anfang bis zu Ende
hat er keinen anderen Gedanken als den Wunsch nach Ruhe . Wie
der eingebildete Kranke von Anfang bis zu Ende eingebildet
krank ist , der Tartuffe von oben bis unten , von früb bis abends
ein Heuchler , ist Morose die leibhaftige Furcht vor Lärm , nichts ,
gar nichts anderes als die Furcht vor Lärm .

Jonson bereicherte durch sein Stück die Galerie menschlicher

Typen um ein Original . Freilich ist er ein Jonson und kein

Shakespeare . Daher erfahren wir kaum , was den Morose zu
einem Lärmfeind gemacht hat . Welche Flut von ergreifenden
Weisheiten hätte Shakcspare diesen Lärm - und Menschenfeind

sprechen lassen . Freilich glaube man nicht , dass Shakespeare das

Typenhafte ganz überwunden hat . So sehr er zu motivieren

weiss , seinem Jagow und seinen anderen Äösewichtern bleibt ein

Rest von Typendichtung . Und Schiller ? Seine Jünglinge ?
Sind sie nicht Typen des reinen Edelseins , Wesen mit einer nur

für sich bestehenden Leidenschaft , wie sie in der Wirklichkeit nicht
sind , zu der zu gehören sie vorgeben ? Man lächle also nicht über

�
Wie" entsteht nun sein Lustspiel ? Indem jene aus Shakespeare

uns so wohlbekannte Gesellschaft von Nichtstuern , Edelleuten .
reichen Tagedieben , Rohlingen , galanten Rittern , gelehrten
Narren und der sonstigen Blüte der Nation beider Geschlechter ,
die Shakesparc und Jonson als herrschende Klasse bedenkenlos

bewundern , indem also jene Gesellschaft den armen Morose zum
Schein mit einem Frauenzimmer verheiratet , das bis zum
Augenblick der Trauung ( durch einen verkleideten Barbier ) das
stillste und sittsamst ? der Welt ist . kaum aber Frau geworden ,
Wildbäche von Beredsamkeit und Lärm losläßt , das Haus mit
Dudelsackbläsern , Säufern , Fressern . Streithänsen u: id Lärm -

machern füllt , bis der totgequälc Onkel nur um von feiner Frau
die Scheidung vor einem ( verkleideten ) Notar zu erlangen , fein

ganzes Geld sofort seinem Neffen vermacht . Natürlich heiratet
der Neffe sofort den Plagegeist des Onkels .

Wie hätte man über das Stück gelacht , wenn Reinhardt es in

d « Ssochtz ieiaer SKUelpöuelustüb : ! «- mit Arnöld als de » Nahe -

suchet , mit Wassmann und Di egelmann , der Mangel und der
Heims in der Gesellschaft der Lärmmacher gegeben hätte . Sechs
Monate hätte Berlin Abend für Abend das Haus gefüllt . Heinz
Goldberg gab sich grosse Mühe einem Ensemble ohne Schau -
spiel « Tempo und Einfälle beizubringen . Es gelang ihm . aber
er hätte fein Talent noch mehr bewiesen , wenn er den Expressionis -
mus des Bühnenmalers Maxim Frey im ersten Akt glatt ab -
gelehnt hätte . Niemals war diese Bildhaft ! gkeit weniger ange -
bracht als in einem Stück , das vom ersten Wort - an Stil und
Laune der Zeit haben muß . Sehr hübsch war dagegen das wattierte
Zimmer des Lärmscheuen . Die Typen der Lärmmacher waren in
Maske und Geste ein Nachklang von Reinhardt , aber gut gesehen .
Nur im stummen Diener ( Leonhard Stecke ! ) ward eine Rolle er -
schöpft . Dieses blonde Schafsgegckt , das mit einem ausaeslreckten
Bein „ ja " nickte , weil es nicht sprechen darf , war , obwohl es
keinen Laut von stch gab . die beste Schauspielerlcistung des Abends .
RoseLiechtenstein hatte Geist und Humor in der Werbung ? -
szen « und Franz « R o l o ff spielte ein Kupplerin so gut und
noch besser , als man gewähnlich ein - komische Alte von einer
jungen Tragödin zu sehen bekommt . Wenn der Ruhesucher von
Tiedtke , Pallenberg oder Eiillstorff gespielt würde , war « es ein
Theaterereignis . Vom Volkstheater war das natürlich nicht zu
erwarten . Mußte man aber die Rolle Herrn Lion geben , dem
dazu nichts weniger als alles , nämlich die Tragikomik fehlt ?
So blieb zuletzt : Freude an der Entdeckung , getrübt durch die
Mittellosigkeit der Entdecker . Felix Stöffinger .

Der Nicht « von Zalamea ( S ch i ller - Th ea ter ) . Au einer
Wand im Earderooenraum des Theaters kann man folgenden
Spruch lesen : „SiZon der Schaubühne nur hören die Großen d «
Welt , was sie nie oder selten hören : Wohcheit , was sie nie oder
selten sehen , seben sie hier , den Menschen . " . . . Das Volks -
cheater . das Schiller - Theat «, redet in diesem Zitat zu den
„ Großen der Welt " , soll heißen : zu den Königen , Generälen usw .

Der Große der Welt im Richter von Zalamea ist Philipp II . von
Spanien . Er kommt als lösende Gottheit , plötzlich , so recht nach
Wunsch des Hofdichlers Calderon ( geb. 1000 ) und entscheidet , dass
der Dauer Pedro Crespo trotz seiner eigengewaltigen Urteilsvolb
streckung im Dorfe Zalamea Richter bleibe . Der König in de :
Aufführung hat , wie einem Grossen dieser Welt zukommt , ein
rotes Näschan und schwenkt zweimal gnädig nach allen Seiten den
Hut . ehe « weit « sorgend , in die Ferne zieht . Sein Auftritt
dauert , glaub ich , drei Minuten .

Die Geschichte ist folgende : Spanische Soldateska macht in einem
Dorfe Quartier . Der reichste Bau « des Dorfes hat eine wunder -
schöne Tocht « , Isabel mit Namen . D « Hauptmann ( im Schill r -
Theater trägt er den Schnurrbart nach altspanischer Fasson „ Es
ist erreicht " und rollt die Augen wild und bedeutsam , schnurr bart -
entsprechend ) verliebt sich, wie es stch gehört , in die schöne Isabel .
entführt sie mit H: l ; e von Freunden und raubt ihr die Mädchen -
ehre im romantischen Walde . Der stolze Bat « aber wird gerade
in diesem Momente zum Richter ernannt . Und er kehrt in sein
unglückseliges Haus zurück nnb richtet den Schutken von Haupt -
vigllll , Yen tt pim »erschlich wsi- lcht , « möge ine LerMrte ehe -

lichen , mit eigener Hand . Der König kommt , macht alles gut und

b - endet rasch das ziemlich schlechte „klassisch " gewordene Schau -

spiel .
Eins aber steht fest : Ealderon hat in eine Polksfigur , in den

Bauern Crespo , sein « menschlichen Leiden am Königshose hin -

«ingegossen . Dieser Bauer empfindet , wie ein Mann und nicht
wie ein geborener Sklave , die llnverschämtbeit und Niedrigkeit
der „ Grossen der Welt " , die in ihr « Sättigkeit und räuberischen
Fülle auf Menschen und Dinge wohlwollend und lächelnd hinab -
blicken . Er zahlt dem General , der den Trupp befehligt und ihm .
dem Bauer , die Gnade erweist , sein Gast zu sein , Wort mit Wort
und Zorn mit Zorn . Crespo ist die originelle Figur des Stückes .

einzig aber nur in seinem tiefen Charakter und nicht in seiner
Rachetat , die den heutigen Zuschau « weder rührt noch befriedigt .

Gespielt wurde gut und schlecht provinziell , — auss « Gustav
C z i m e g , der den Dauernrichtcr kraftvoll und mit vorzüglichem
Verständnis für die tiefere Bedeutung der Figur gab . Cläre

Neufelds Isabel schrie in ihrer Hauptszene derart , daß sie niemand

verstehen konnte . Geächzt , gestöhnt , ,cho - ho" und . che - he " zur Un -

zeit angebracht wurde auf Schritt und Tritt .

Im zweiten Oval unten in d « Garderobe ist noch zu lesen :
„ Die Gerichtsbarkeit der Bühne fängt an , wo das Gebiet der wirk -

lichen Gefetze endigt . " Auch dieses Zitat paßt nicht wenig zum
Stück . Arno Nadel

Drahtlose Musik im Dienst « der Wohltätigkeit . Zum Besten
der von Hungersnot betroffenen Bewohner des Wolgagebietes
wurde am 25. September von der Hauptfunkstelle Königswuster -
hausen ein drahtloses Konzert veranstallet . Die Anregung hierzu
geht von dem Chef der Rad w Verwaltung der Ukraine aus .

Sämtliche Empfangsstellen in der Ukraine sollten bierfür mobil

gemacht werden . Man erwartet , daß ein zahlreiche » geladenes
Publikum an dem Kunstgenuh teilnimmt und dass c » gelingen
wird , ihn zum Besten der Notleidende� in klingende Münz « um -
zusetzen .

Tages - Rolizen
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digimt hevle mit . 3 1« K i u 6 ( i ".
T»n«? i » W: ? » der ( TValil « m Siiloopl «*) wir »

Sri der Erstaiifsiizrimii vs » - sller » „ Kofi « Mensch " am 3>>nnrr »Iag die
Sonja von OT « r n Dietrich , der Namenles , von Fervlnaud v I » c i
zespielt . Zn Bichtiflen kivllr » sind serner »eschijstizt : Heini Vernecker . Joses
Äunrl . Hano Holden , iidaar "liisch . Richard Leoxold , Zerdiiurad SlelnSofer ;
die Damen I Joüanno fioctoaii «. Lllli ?chSn »orn . Herida JNoItf. Rezie : Zürgen
tzedlinz . Büdncndilder : Kan , Strotzbach . SRnfil: Heinz Tietzen.

Etnemobenbe . Nnrt Schwttter , liest Mittwoch Uhr i « Sturm
spolabamor Strah « Ibtal au , eigenen Dichtungen vor , u. a. JDa , Bertvesiings -
wesen" . . Beainn und Ursachen der glorreichen Resolution 1» SUo«»" . ,21 *
Snaa fcluine *

SU Frau l » ivi - tschost . Sesestschoft »ud Bilduug ist da « Lrteilszebiet , da »
die entschiedenen Schu' rcsormer in einer ifs - ntlichen Tagung »am SO. Septeiuber
in« 2. Oktober in S�Uln- fionkivI * Monde ' * wollen , von den ««dnern seien
genannt : Anna Eicmsen , Lndia Stchker , Lebreich und Frau E. stawerau . Paula
Henniagsen , Olga Wng. SScunWe »ud Fram Lisa Plorecht und dU belannte
Leiterin der rtznttzmlschen Schute Lohesand sRhoden . Langgaards Frstulein Sana .
gaaed . Die Togung ist oilentlich . starten in Seunwaldo Resormtzan ». Link-
Riafce SS: im La»d»g«m«iudetzaus . Sophiensteatze ZS-Zt: im Eichendorffhous ,



Kür die Opfer von Oppau !
Fol�sirder Auftuf wird veröffentlicht :

Eine Katastrophe , wie sie in Deutschland noch nicht erlebt

wurde , hat in der bayerischen R Heinipfalz Hunderte von Menschen¬
leben vernichtet . Tausende obdachlos gemacht und unermegliche
Wirtschaftsschäden verursacht .

Noch ist zwar die Wirkung des Unglücks in allen seinen Folgen

nicht absehbar ! Aber eines ist schon jetzt ersichtlich : Riesen -

anstrengungen sind notwendig , um ausreichende Hilfe zu bringen .
Weit über 1000 Tote und Echwerverwundete sind neben zahl -

reichen Leichtverletzten ein Opfer der Explosion geworden .
Kann auch den Kindern und Frauen , die das Schicksal zu

Waisen und Witwen gemacht hat , der Ernährer nicht wieder -

gegeben werden , vermag auch keine noch so weitreichende Hilfe
den obdachlos Gewordenen ihr altes Heim wiederzugeben , so gilt
es doch , in Ausammenfasiung aller hilfsbereiten Kräfte Deutsch -
lands Mittel und Wege zu finden , um rasche und möglichst nach -

haltige Hilfe zu gewähren .

Ungeheure Summen wird die Wiederherstellung des betroffenen

Merkes und seiner Arbeitsfähigkeit im Interesse der deutschen

Volkswirtschaft erfordern . Diese Summen aufzubringen , be -

trachtet das Werk als feine selbstverständliche Aufgabe . Darüber

hinaus aber werden grohe Betrage zur Behebung des außer -

halb des Werks angerichteten Schadens erforderlich sein . Bereits

sind aus öffentlichen und privaten Mitteln umfangreiche Summen

zur Verfügung gestellt und Maßnahmen zur einstweiligen dring -

lichsten Hilfe getroffen . Soll aber volle und nachhaltige Hilfe

gebracht werden , so gilt es , weitere große Mittel aufzubringen .

Die Unterzeichneten richten deshalb an das gesamte deutsche

Volk in Stadt und Land die Bitte :

Gebt rasch und gebt reichlich für die Opfer des

Oppauer Unglücks !

Ueber die eingehenden Beträge verfügt der unterzeichnete

Reichshilfsausschuß . Er überweist sie nach Bedarf den

öffentlichen Hilfseinrichtungen der betroffenen Länder , in denen

alle Beteiligten , auch die Vertreter der Geschädigten , mitarbeiten .

Spenden nehmen entgegen : die Reichsbank , sämtliche Banken ,

Postanstalten sowie die Postscheckkonten Ludwigshafen Nr . 15 000 ,

Frankfurt a . M. Nr . SS 000 und Berlin Nr . 117 000 ( Reichshilfs -

ausschuß für Oppau ) .

Der Aufruf ist vom Reichspräsidenten , vom Reichskanzler , von

einer Reihe von Miniftern und von den führenden wirtschaftlichen

Organisationen , darunter der Allgemeine Deutsche Ge -

werkschaftsbund und der Allgeme ine freie Au -

« estelltenoerband , unterzeichnet .

Eefchästsstelle des Reichshilfsausschuffes für Oppau :

Berlin NW 10, Scharnhorffftraße 3S. Zimmer 27g . Fernsprecher
Norden 2LZ1ff .

ZkgienmgSvertreter an der llnglücksstelle
Amtlich wird gemeldet , daß Sonntag nachmittag die Unglücks -

statte Oppau durch den Reichspräsidenten Ebert und
den bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Lerche nfeld
einer eingehend - « Besichtigung unterzogen worden sei . Die bei -

den Herren empfingen im Werk ein « Abordnung des Angestellten -
und Arbeitcrrates . der sie die weitestgehende Hilfe von Reich und
Staat und Gemeinden in Aussicht stellten . Durch die persönlich «
Besichtigung an Ort « nd Stelle fanden die Herren die bisherigen
Schilderungen über den llmsang der Zerstörung und über die
Rot ber Bevölkerung und Arbeiterschaft , von EemeiÄe und Werk

k mehr als bestätigt .
7° Bei der Beisetzung derOpferder Katastrophe hielt der
�Reichspräsident ein « Reo « , in der er das Beileid des Reichs und

den Willen , das Zerstörte wiederaufzubauen , zum Ausdruck
brachte . Die französischen Militärbehörden waren
durch General de Metz als Beauftragten der Interalliierten
Rheinlandkommifsio « und General Dangand als Beauftragten
des Militärbefehlshabers Generals Degoutt « vertreten , die beide
in vor Beginn der eigentlichen Trauerfeier an den Reichspräsi -
deuten und den bayerischen Ministerpräsidenten gerichteten An -

sprachen in warmen Worten ihre Teilnahme zum Ausdruck brach -
ten und Kränze niederlegten . Der Reichspräsident erwidert «
ihnen mit Worten des Dankes . Es berühre wohltuend , daß am
Grabe der Opfer dieser Katastrophe das menschliche Gefühl sich
über die Landesgrenzen hinwegsetzt . In gleicher Weisse dankte der
bayerische Ministerpräsident . Bei der Trauerfeier hielten sodann
Vertreter des Fabrikarbeiteroerbandes , der Arbeiterschaft und der
Direktion des Werkes , der badisch « Staatspräsident , der Präsident
des bayerischen Landtages , der Regierungspräsident der Pfalz und
der Oberbürgermeister von Mannheim Ansprachen . Die von
Musik und Gesang eingeleitete und geschlossene Feier verlief wür¬
dig und eindrucksvoll .

Lieber die Ltrfachen der Katastrophe
TU . Ludwigs Hafen , 26. September .

Bei der Trauerfmer in Oppau sprach im Namen der Direktion

der Badischen Anilin - und Codafabrik Dr . Bosch , der Begründer
der Oppauer Fabrik . Er führt « aus , daß er es für feine Pflicht
halte , bei dieser Trauerfeier Mitteilung über die Ursachen der

Katastrophe zu geben . Zunächst gab er eine kurze Schilderung
von den mühevollen und gefährlichen Untersuchungen , die schon

lange vor dem Kriege in der S tickstoff - F ab rika vi cm ausgeführt
worden sind . Die wirtschaftliche Not , die schlechte Ernährung , die

der Krieg dem deutschen Volke bracht «, haben unerbittlich zum
weiteren Ausbau der Industrie g . zwungen . Man fei sich darüber

klar gewesen , daß diese Industrie Gefahren für die Arbeiterschaft

berge . Aber die Chemiker der Fabrik hätten immer ihr « Pflichten

genauestens erfüllt , keine Vorsichtsmaßregel außer acht gelassen , und

auch im vorliegend - n Falle treffe die Direktion leine Schuld .

Eine neue unbekannte Naturkraft habe alle bisherigen Be -

mühungen zuschanden gemacht , und mit Schrecken habe man er -

kennen müssen , daß der Stoff , der bestimmt war . die Ernährung

unseres Volkes sicherzustellen , sich plötzlich als grimmiger Feind
erwiesen habe . Seine Red « schloß Dr . Bosch mit dem Versprechen .

daß die Direktion der Anilinfabrik alles tun werde , um die Not

von den bedauernswerten Witwen und Waisen fernzuhalten und

den Toten ein ehrendes Gedenken zu bewahren .

Aus diesen Ausführungen geijt über die wirklichen Ur -

fachen der Katastrophe nicht viel hervor . In der Arbeiter -

schast teilt man die Meinung der Direktion nicht , dag sie
alles getan habe , um die Ee fahren zu verhüten . Jedenfalls

niuß man weiter verlangen , daß von unparteiischer
Se i te die Ursachen der Katastrophe festgestellt werden ; die

Ausführungen , des Unternehmervertreters haben noch keine

Beweiskraft .

Die Opferwilligkeii der Kapitalisten
Die „Tägliche Rundschau " hatte in einem Artikel behauptet ,

daß die Bereitwilligkeit der Industriellen zur freiwilligen yer -

gäbe von Devifen ihrer eigenen Iniiiativ « entsprungen sei . Diese

Behauptung ist . wie jetzt mitgeteilt wird , in vollem Umfange

unzutreffend . Di « Beratungen über diese Frage sind auf Ein -

laoung des Reichskanzlers erfolgt . Die Zichustricllcn
haben nicht daran gedacht , von sich aus etwas gegen di « Notlage

des Reiches zu unternehmen . Auch die Behauptung der „ Tag -

lichen Rundschau " , daß die Beratungen durch ein « Indiskretion
des Kanzlers bekannt geworden sei , ist eine Unwahrheit . Die erste
Nachricht darüber ist von industrieller Seite herausgebracht wor -
den . Die deutschen Kapitalisten haben bekanntlich sofort bei den
Beratungen politische Forderungen aufgestellt und es ist bezeich -
nend für ihren „ vaterländischen Geist , daß eines ihrer Haupt «
organe jetzt aus dieser Frage dem Reichskanzler einen Strick
drehen möchte .

Eine neue Einrichiung der SPD .
Die Sozialdemokratische Partei beabsichtigt , wie auf ihrem

Parteitage mitgeteilt wurde , ein Institut für sozial «
demokratische Forschungen , etwa nach Art der eng -
tischen Fabier - Gesellschaft oder der deutschen Eoerres - Eesellschaft ,
ins Leben zu rufen . Die vorbereitenden Arbeiten liegen in den
Händen von Eduard Bernstein , Adolf Koester , Professor Radbruch
und Heinrich Schulz .

Es ist gut , daß das neue Institut sich nur mit „ sozialdemo -
kratischen Forschungen " und nicht etwa mit sozialistischen oder
soziologischen Dingen beschäftigen will . Damit ist von vornherein
festgestellt , daß es sich hierbei nicht um eine Einrichtung handelt ,
die nach wissenschaftlichen , unvoreingenommenen Methoden
arbeiten will , sondern lediglich um eine neu « Erweiterung de »
Parteiapparats . Welche Tendenz es verfolgen soll , geht auch aus
der Berufung auf die englische Fabier - Gesellschaft und die deutsche
Eoerres - Gesellschaft hervor . Die eine ist eine Vereinigung von
Ideologen , die auf jede unmittelbare politische Wirksamkeit ver -

zichtet ; die andere ist eine katholische Vereinigung , die die

neueren wissenschaftlichen Ergebnisse , die eigentlich gegen die

katholische Lehre sprechen , in den Dienst des Klerikalismu » zu
stellen sucht .

Das Institut für sozialdemokratisch « Forschungen würde danach
affo den Zweck haben , die Politik der rechtssozialistischen Partei
sozusagen wissenschaftlich zu begründen und die Lehren der Alt -

meister des Sozialismus in ihren Rahmen zu pressen .

Verschiebung der Begegnung Loucheur - Rathenau . Der „ Matin "
meldet , daß die für Montag vorgesehene Begegnung zwischen
Loucheur und Ratyenau noch in letzter Stunde eine Verzögerung
erfahren mußte und nun wahrscheinlich am 1. und 2. Oktober
stattfinden wird . — Die Reparationskommission wird
vom Dienstag ab in Vollfitzungen das Wiesbadener Abkommen
prüfen .

Städtische Wohnraumbeschaffung
? . K. In Hausbesitzer - und Bauunternehmerkreisen fordert

man , neuerdings mit besonderem Nachdruck , den Abbau der Woh -
nungszwangswirtsichaft und der Miterschutzgesetzgebuna . Diese
Bestrebungen werden indirekt unterstützt von jenen Wohnungs -
lesen , die , aus oft verzweifelter Notlage heraus , sich zur Um «
gehung der Wer AZohnungsboschafstmg und Mietpreisbildung
geltenden Bestimmungen verleiten lassen .

Aber nicht nur aus dem Verhalten der Wohnungslosen er -
wachsen den mit der Durchführung der Wohnungszwangswirt -
fchaft betrauten Wohnungsämtern Schwierigkeiten . Allen Ernstes
trägt man sich in leitenden Verwaltungsk reisen mit dem Gedanken ,
die technische , auf Wohnraumbeschaffung gerichtet « Tätigkeit der
Wohnungsämter durch Zuweisung der Bauarbeiten
an die Hochbauämter zu vermindern . Di « Bautätig -
keit der Wohnungsämter besteht jedoch fast durchweg in der Be -
seitigung grober Wohnungsmängel und in der Abtrennung be -
sÄlagnahmter Räume , sie inuß also im Zusammenhang mit der
durch die Beschlagnahme erfolgten Raumerfassung mit größter
Beschleunigung durchgeführt weiden . Bei Zuweisung . dieser
Bauarbeiten an» die Hochbauämter hätte nicht wie bisher eine ,
sondern noch ein « zweite Dienststell « di « Aufgabe der Wohnung » -
beschaffung zu erfüllen . Vermehrung de » Bureaukra -
tismus und Verminderung des Nutzeffektes , der
Naumbeschlffung . wären unausbleibliche Folgen , die im Jnter -
esse der Allgemeinheit unbedingt ver mieden werden müssen .

Großfeuer in Friedrichsßgsien
Ein gewaltiges , weithin sichtbares Feuer brach gestern abend

aus dem Sägewerk der Kabelwerke Oberspree in
der Seestraße zu Friedrichshagen aus . Kurz vor neun Uhr abend »
stand das Kesselhaus des Werkes plötzlich in hellen Flammen und
Fumengarben setzten die zahlreichen Holzvorräte in Brand . Neben
der Ortswehr eilten auch di « Wehren der u inliegenden Ortschaften
zur Hilfe herbei . Die Löscharbeiten gestalteten sich infolge der

rj . • �uchentwlcklung außerordentlich schwierig und rich -
reten sich in der Hauptsache auf den Schutz der angrenzenden Holz -
lagerplatz « und Wohnhausier . Den vercinten Bemühungen der
zahlreiche « Löschmannschaften gelang es , das Feuer aue feinen
jjerd zu beschränken . Das Sägewerk selbst brannte aus .
Das Feuer war in Berlin ganz deutlich zu beobachten . Am
Sudoft - Himmel zeichnete sich der Feuerschein deutlich ab . Auch
von Tempelhof aus konnte man das Feuer deutlich wahrnehmen .

Schwere Leuchfgas - Explosion
. Jahre alte Heizer Karl Schulz bezog kürzlich im Seiten -
flugel des Hauses Sedanstr . 2 in Niederschoneweide eine Woh »
nung . Als er gestern abend gegen 9 Uhr heimkehrte , bemerkte
" al10 * Oeffnung der Korridortür starken Gasgeruch .

Anstatt nun Türen und Fenster zu öffnen , leuchtete er mit
Streichhölzern die Gasleitungsröhren ab . Da er auf dem
Korridor keinen Schaden entdecken konnte , Wloß er die Wohn -
stubentur aus . Im selben Augenblick entzündeten sich die in dem
Wohnzimmer vorhandenen Mengen Gas an de : Flamme des
Streichholzes , das er in der Hand hielt . Unter lautem Knall
erfolgte eine l ' " ~ " ~ ~

erlitien Schulz
- - -. v. », . iwill - ll IXiUUll | Cl R«

Ehefrau Emma und ihr neunfähriger Sohn Erich , ferner die
Schwägerin des Wohnungsinhabers Witwe Maria Schulz aus
�" . l - k�ndstr . 27, deren drei Kinder , der vierjährige Walter , die
ochtzahrige Elfe und die 1t jährige Frieda , und ein Freund der
Familie , der Arbeiter Zopp aus d « r Westendstr . 28. Die Feuer¬
wehr leistete die erste Hilfe und schaffte sämtliche Verletzten nach
dem Elisa beth - Hospital in Oberschöneweide . In der Wohnung
waren sämtliche Fensterscheiben in Trümmer ge «
gangen , die Tapeten verbrannt , die Möbel beschädigt , und
dl : Zimmerdecke wies starke Rifje auf .

Bemerkenswert ist . daß di « Gasleitnng erst a m Ta ge z u vo r
von der Easinspektion geprüft , aber keine schadhafte
Stelle gefunden worden war .

Genosse Karl Plühr st Der Besten einer ist von uns gegangen .
Arn 24. b. JH. , feinem G eburt sta g . ist plötzlich Genosse Karl
P lullt , Schmargendorf . Kunostraße , verschieden . Jahr «
zehntelang Kassierer Im 9. Verwaltungsbezirk , hat er sich bis zu
feinem Tod als Abteilungsführer in hervorragender Weise um
unsere Sache verdient gewacht . Treu wie er war . wird der Be «
Zirk ihm die Treue über das Grab hinaus bewahren . Die Bei -
sotzung findet D i e n s t a g . den 27. . um 4 Uhr nachmittags , von
der Leichenhalle des Schmargendorfer Kirchhofes . Schmargendorf .
Breite - , Ecke Kirchstraße , statt . Die Genossen versammeln sich um
3 Uhr Zweck » gemeinzamer Teilnahme an der Trauerfeier im
„ Wilden Eber , Schmargendorf , Warnemünder Straße .

Die gestrigen Auto - Rennen wiesen bei gutem Wetter einen sehr
starken Besuch auf . Auf Ihre Kosten kamen die zur „ Avus " hin -
ausgeströmten Massen aber nicht . Die ganze Anlage ist die einer
guten Uebungsstraße , aber eine gute Renn st r aß « ist sie
nicht . Vor allem bietet sie nur ein « fahr mangelhafte

lleberfichk . Di « gefahrenen Rennen enttäuschten gleichfalls .
Zufrieden mit dem Ergebnis des Tages waren — außer den Ber -

anstaltern — nur die Taschendiebe , die Beute über Beute

machten , teils auf der Rennbahn selbst , teils in den uberzull . en

Verkehrs Mitteln . Die Polizei . nahm zahlreiche Verhastungcn von .

Der Maulkorbzwana für Hunde ist durch Verordnung des Poli -

zeiprässdenten nunmehr auf den gesamten Bezirk der neuen Stavt -

gemeinde Berlin ausgeoehnt worden . Er gilt daher fortan

auch in den Stadtteilen , wo bisher noch Maulkorbfrelhelt de -

stand . Der Maulkorb muß so eingerichtet und befestigt fem , daß

er das Beißen unmöglich machte . Nur Blindenführer -

Hunde und Polizei Hunde im Dienst sind vom Maulkorbzwang

befreit .
Die Schießerei am Wedding . Die Vorgänge vor dem Hause

Kösliner Str . 1. bei denen in der Nacht zum Sonnabend der

Arbeiter Paul Hensel erschossen und «in zweiter Arbeiter W. Rei -

nicke lebensgefährlich verletzt wurde , sind noch nicht aufge »
klärt . Der letztere weiß nur . daß alle Beteiligten vorher iit

einet Gastwirtschaft in der Weddingstr . 9 waren und hier m

Lauf einer starken Zecherei ein Wortgefecht ausbrach . Die Kr >-

minalpolizei hat jetzt eine Belohnung von ZOOO M a r k für

die Ermittlung dks Mannes ausgesetzt , der die Schüsse abgegeben

hat . Zweckdienlich « Meldungen sind an di « Kriminalpolizei ,

Zimmer ISS , im Präsidium zu machen .

Der Herr Stinne » « Direktor . Einen großangelegten Schwindel
betrieb mit Hilfe seines Bruders Willy ein 2S Jahre alter

Kaufmann Karl Baumgartner aus der Prinzregentenstraße . Er

spielte , obwohl er mit Stinnes nicht das allergeringste zu tun

hat . den Direktor des E t i n n e s - K o n z e r n s und ließ
in geeigneten Kreisen verbreiten , daß er es auf Grund feiner
Stellung in der Hand habe , an der Börse di « Kurse nach
Belieben steigen und fallen zu lassen . Einem io

finanzgewaltigen Manne , der zudem eine große hochelegante
Wohnung sein eigen nannte , obwohl er davon nur ein einziges
Zimmer gemietet hatte , und der stets in der feinsten Kleidung er -

schien und in den besten Wirtschaften verkehrte , schenkten viele
Leute unbegrenztes Vertrauen . Man brachte dem

hochmögenden Manne Einzelbeträge von 40 000 , 50 000 Mark und

mehr . Eines Tages war der „ Herr Direktor " verschwunden .
Der „ Herr Direktor " hatte , ganz nach dem Muster der Köhn und
Klante , fällige Schulden lediglich aus neuen Einlagen gedeckt .
Die Polizei entdeckte den Verschwundenen gestern in der Wohnung

seines Bruders und nahm ihn mit diesem fest . Die Geschädigten .
die sich bis jetzt meldeten , haben zusammen eine halbe
Million Mark eingezahlt .

Konsumgenossenschaft . Die Einladung zur Generalver -
sammlung im heutigen Anzeigenteil wird der Beachtung der
Genossenschafter empfohlen .

verloren . Ein « DetriebskaMererin hat am Donnerstag , den
22. September , fimh , im Zuge der Ringbahn , der um 6, IS ' Ihr ,
in Gesundbrunnen eintrifft , 27 Mitgliedsbücher des deutschen
Tabakarbei . tervsrbandes liegen lassen . Der Finder
wird gebeten , die Bücher im Bureau des genannten Verbandes ,
Berlin E. , Dragonerstr . 6 s. , abzugeben .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Diens -

tag . Zeitweise heiter , aber ziemlich kühl und veränderlich , mit

wiederholten leichten Regenfälle » und schwachen nordwestlichen
Winden .

Tsnfstreit im Versicherungshandel
Das Reichsarbeitsministerium hatte bekanntlich die Parteien

zum 24 . September zwecks Einiguimsverhandlungen im Reichs -

arbeitsministerium zusammengesührt . Herr Oberregierungsrai
Dr . Caesar führte oen Vorsitz . Nachdem über den gesamteil

Tarifstreit mehrere Stunden im Plenum verhandelt wurde , wur «
den die Spezialfragen in einer Kommission beraten . Nach inehr «

stündigen Beratungen machte der Vorsitzend « folgenden Ber «

gleichsvorschlag : l . Der Inhalt des Schiedsspruches vom 9. Sep «
iember 1921 geht in den Vergleich über mit der Maßgabe , 1. daß
er nur bis zum 81. Oktober 1921 Geltung hat . und daß 2. die

weiblichen Angestellten über 20 Jahre in demjelben Umfange wie
die männlichen Angestellten di « jährlich « Zulage von 500 M.

erhalten . II . Die Verhandlungen über die Zulagen vom
1. November 1921 ab werden von den Parteien spätestens am
20 . Oktober 1921 aufgenommen . III . Der Vergleich gilt alsjrb -
gelebnt , wenn die Ännahmeerklärungen nicht bis zum 30. Sep¬
tember 1921 , nachmittags 1 Uhr , dem Nsichsarbeitsministerium
eingegangen sind .

Deutsche ? Musiker - Vefband
Die Berufskonferenz der Gruppe III ( Freistehende Musiker ) des

10. Bezirks beschäftigte sich eiilgehend mit den neu zu schaffenden
Gesetzen ( Schlichtungsordnung , Arbeitstarifgesetz , Rege -

lung der Arbeitszeit , Arbeitsnachweisgesetz usw . ) und nahm ent -

sprechend « Abänderungsanträge an . Bezüglich der Konkurrenz
wurde eine Entschließung angenommen , " in der die

Notlage der freistehenden Musiker , die von Tag zu Tag größer
wird , festgestellt wird . Die Resolution wendet sich gegen die neben -

berufliche Musikertätigleit aller Dilletantenvereine . die Tarif «
unterbietung betreiben und di « Tarffe und den Achtst - undentag ver «

letzen . Der Hauvtvorstand des Deutschen Musiker - Verbandes wurde

beauftragt , durch den Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund da «

hin zu wirken , daß bei Schaffung des Arbeits - und Arbeitsnach «

weisgesetzes auch der Musikerberuf den unbedingt notwendigen
Schutz erhält .

Lohnbewegung de » Spritarbeite ? . Die in den Reichsmonopol -
verwertungssiellen für Branntwein beschäftigten Arbeitnehmer
baben das Lohnabkommen zum S. September gekündigt . Eine

Verhandlung mit der Organisationsleitung der Lohnkommission
mit der Tarifkommission des Arbeitgeberverbande - der Getränke¬
industrie kam zu folgendem Ergebnis : Es erhalten ab 2. Sep -
tember 1921 : Ungelernte Arbeiter , z. B. auch Lager - und Hof -
arbeite : , Wächter, ' Portiers . Stalleut «, 370 M. , Kutscher 370 M. ,
Handiwerker aller Art , einschl . Masckinisten , Heizer . Apvaratesührer
und Kraflwagcnführer 380 M. , Arbeiterinnen 270 M. ? lußer -
dem wurden noch für das Tourenfobrpersonol die Tourengelder
erhöht . Mit diesem Vorschlag beschäftigte sich eine am 23. Sep -
tember einberufene Spritarbeiterversammlung und nabm das An -
gebot der Arbeitgeber nach längerer Diskussion mit großer Mehr -
heit an . Diese » Abkommen gilt bis zum 31. Dezember 1921 und
ist erstmalig am 30. November 1921 kündbar .

Fachgruppe Einzelhandel . Der alt « Tarif des Einzelhandels ,
welcher am 1. Mai rückwirkend ab 1. April 1921 abgeschlossen
wurde , ist inzwischen durch dos Reichsorbeitsministerium für all¬
gemein verbindlich erklärt worden . Die allgemeine Der -
bindlichkeit beginnt mit Wirkung vom 1. April 1921 . Dadurch
haben auch die Angestellten des Berliner Einzelhandels ( mit Aus -
nahm « des Beleuchtungs - Einzelhandels ) , deren Arbeitgeber nicht
dem Arbeitgeberverband angehören , Anspruch auf tarifliche Vc -
zahlung . Etwaige Nachforderunsen sind abzumelden im Zentral «
verband der Angestellten . Belle - Alliance - Str . 7- 10 . Fachgruppe
Einzelhandel .

Schiedsspruch im Kohlenbergbau . In dem Lohnstreit in den
Randrevieren des mitteldeutschen Braunkohlenbergbau « hat der
vom Reichsarbeitsministerium gebildete Schlichtungsau »sck >uß am
IS . September 1921 einen Schiedsspruch gefällt , wonach vom

. �p- �mber ab der Loh » für die Schichtlöhne um 6. 50 Mark
und für die Gedingearbeiter um 6,00 Mark je Schicht erhöht wird .
Eine Erklärung der Parteien über die Annahme des Schieds -
Ipruches liegt noch nicht vor .

Glaser . Dienstag früh alle arbeitslosen Kollegen auf dem .
Nochweis erscheinen . E » werden 40 Kollegen nach Ludwigshaf »
verlangt . Di « Ortsverwaltung .



IuaendSewegung Laz « unk d! e 5* 9Wb" . — HMetelj »! . ? - : 3enbMm , $eifenS <rsRt . 14. Slntfteg .
— B>>zmlchulcn . >- g. IttzeNdh - l «, Srnfts ». Dmineieraz , SomaSitxü ) .

CW« . Montag Reigenübnng - abend in ber Zentoalr . 7 IBi . Dienstag Fnnl -
tinnäioetiainmlung , 7 Üiit , bei Wittschutz , Petcrsburg - i Str . i . Mittwoch Trefi - a
zu: ?>ahri nach Heinersdois 7 Uhr. Zilexanbeiptug ( Berolinal . Donnerstag , bc,l
R. Sertember , öffentliche Jugendneijainmlunz , a- chulaula Iii -
fiter Str . 4 . Die Not der Zugend " . Sonntag , den 2. Oktober . Faart nach Caouth ;
Troffen früd Vj7 Udr Schlefischer Babnhof , Konpen- . Elke Biodaiftrotze . — Steala ».
Schule viotzlerstratze . Montag , Mittwoch , zrcitag . — Lichtenberg . Schul -
entlaffungsfeier . Reformarmnasium , Parla »«; Saaioffnung Z. Z0 Uhr.
Zrgendbcim , Dosfesir. 22, Montag , Mittwoch , Freitag . — Prenzlauer B- rg . Schul «
( oreifenhagener an , 58. Freitags . — Weitze » fe«. Bei Leonhard . Piftoriusfrr . 15,
Mittwochs , Freitags , Sonntags . — Bohnsdorf . Zugendheim . Prioatftr . lt , Mitt -
woch Gruppenabend . — Westen . Agitationsbezirk . Montag Zusammenkunft aller
Spieler . Freitllg Schulentlassungs seier . Schulaula Kulmstr . 15. —
Chorlottenburg . Schule Spreestr . 2g. Dienstag und Freitag . — Schöneberg .
Montag Mitgliedeioerfammlung ; Lokal : Bahnfü . 8g. Donnerstag Efperanto -
klifus . Freitag , den 35. September , vollständiges Erscheinen zur Entlassungs »
ieicr . Schulaula Kulmstr . 15. — Norden . Lohmann , Husfitenstr . 13. Dienstag
und Donnerstag . — Rofenthaler Lorftadt . Schul « Ruppiner Str . 18. Dienstag
Mitgliederversammlung . Freitag Liederabend . — Sesuudbrunneu . Mädchenschul «,
Gelhenburger Str . 2. Dienstag und Freitag . — Wedding . Schule Tegeler Ztr . 18.
Dienstag und Freitag . — Moabit . Krüger , Puttligstr . 10. Dienstag . — Sieinicken -
dorf - Dst. Im Seebad . Mittwoch , Sonnabend , Sonntag , 7—VplO Uhr. — Nelnicken -
dorf - Weft. Jugendheim , Echarnweberftr . 112. Volkshaus . Montrg , Mittwoch ,
Freitag , Sanntag . — Heluersdors . Schule . Mittwoch Versammlung . — Süden .
Schul « Wasferthorstr . 31-32. Dienstag und Freitag . — Neukölln , Britz . Jugend -
beim. Friedelstr . 58. Montag Leseabend . Zugendheim . Schierkestr Ii . Dienstag
Torirag : „Die Zugend , wie Re ist und wie sie sein soll". Freitag „ Was und wie
soll man lesen 1 Jugendheim «ritz , Ch-ui >- «str . 18 sRathaus ) . Montag . . Vom
Sandwerk zur Z- dustii «». Mittwoch -ffentliche Versammlung D>i « wiitschastlich «

parteiveranffattungen
Mi- sttag , LS. SepiemSzr

W« ndz
Steglitz ,

12. «erwaktungsbe . zirk (Sieglitz , Südende , Lichterfelde . Lankwitz�.
S8 ilh : Bollverfainnilung per Kommunalen Kommi,pon , Rathaus

�15. �Distrttt . Abend » 7 llhr Frauenleseadend in der Schule Markusstr . 41.
Vortrag der Eenofstn Michalek .

Dienstag , 27. Septemb «
15. Berwnltungsbezirk fTreptow ) . Elternbeiröt « und ParteifuuklionZi «. Abend ,

7 llhr Sitzung bei Horn, Kieiholzstr . 13.
8. Distrikt . 15 Abt. Abends Sih llhr Bezirksfühierverfammlung bei Krüger ,

Putlitzstr . 10. Aussprache über die Weibewoche .
1». Distrikt ( Gelunddrunnen ) . Abend , 7 Uhr vorstand - sttzung bei Ernst ,

Bellermannstr . 2-3. . . .
IZ. Distrikt . Abend » 7 llhr Funktionärkonserenz bei SN- ich «, Kopeuhagener

wt®tiijtnjc« und Hohenschönhauseu . Abends 7 llhr Sitzung der Kinderschutz . und
Frauenarbeitskommissron bei N- umann . Räbke- , Eike Ehaiiottenburger Stratz «.
Zede Genossin mutz der Wichtigkeit wegen erscheinen .

Mittwoch . 28. September
5. «erwaltungsbezirl . Bildungskommissto « de» 15. . 15. nnd 17. Distrikt ». Abend »

7! 4 llhr gemeinsame Sitznna bei Wittschutz. P- Iersbnrger Str . 5
». Distrikt lW- ddingf . Abends 7 llhr V- rstandsfitzung bei Kroll .

Äereinsfasender

Montag , 28. September
« und der technische » «ngestellteu und Beamteu . Schlossereien und «cwschrenk .

fabriken . Abends 7 llhr Fachgruppenversammlung im Rest. Lswald Beriiner ,
Brunnenstr . 115.

Dienstag , 27. September

V» nd der technischen Angestellten und «ramic ». Tankow . Abends 7� llhr
Mitgliederoerlammlung im Rest. Linder «reite Str . 31. ,

Zentr - li - erb - nd »er «»gestellten . Briesumschlag und 7ap>er - usstattunzen .
sZends ZUp llhr Mitzli - deroersammlung im R- s - nth - l - r Hos, R- senthaler

�Fri«»«n»b»nd de- «riegstelln - hm- r kVezirk - veiband «erNn - Brandenbungf .
8 llhr öffentliche Versammlung . Schul , Fesisäle . Königsgraben 2. nahe Bahnhof
Alexanderplatz , «undessorsttzcnder Carl Vetter spricht über d>« lunerpolitlsche
Lage und über den kommenden 15. Pazififtenkongretz .

Mittwoch , 28. Septenrber

Kokzarbeitee . Holzbildhauer . Abends 5 llhr im Eiweikfch - fishau - , Engel -
ufer 15, Saal 3, Branchenpersammlung . Tagesordnung : Bericht über den Stand
unserer Lohnbewegung . Branchenanlegenheiten . „ .

«ollsfLtsoige . Abteilung R- utöllu - B- itz i «- zirk « » . w, «1. « und TT) . Abend «
7 llhr V- iiiau - nsmännemierscmmlung bei Ribk- , N- ukö! ! », Hodreqistr . i .

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebschutz . Berlin - Ftie -
denau : für Kommunalpolitik . Lokale ? und Gewerkschafilich - s: V. Rudner ,
Berlin : für den Znleratenieil und acschäftlich « Mitteilungen : Ludwig
Komeriner , Chariottenburg . — Berlagsgenossenlchas » „greiheit ", e. «, m.
b f) Berlin . — Druck der Berliner Druckerei (5. m. b. &. . Berlin T. 2.

Breite Stratz « 8-g.

Thestkl md BkkWgWe »

Volksbühne
SielmgeM

Neues Bolkslheater
St5ptnieker 6tr . 68.

7V, Uhr :

Qn SSM vM We
Staatslheater .

Opernhaus
« hs Anli : h der Rheinischen

Kultnrwoche :
7»/ , Uhr : Hoff » » an « » ErzShl .

Echouspieldaus
7>/ , Ubr : Peer Gynt

<Auöec Abonnement )
Direknon : Max STeintzardt .

deutsches Theater
7 Uhr : » Avan

Kuiüiuekspiele
7», . ! tzZotaseh k. Perlmutter

Großes SchaOlelhaus
Karlstrahe

Aum i , Male :
7 Uhr : Die RLnber

_ iIm Abonnement )

Mft ' l &eaiei
"Täglich 7. 30 Uhr :

Nixchen

V. ud . Nefideuz Tyeotel
Olga Umborg , Kaiser * Titz

w Sll Sönlg ( La roi )

ZriaM - Äeater
8 Uhr - 3 » « sollst in

Die große LeidensAaft

Kleines Theater
" i Uhr ; Sarata Toelle in

ffl. MM — cieiBB frao

VgWZlll lgeoler
7. 30 Uhr :

Die Mm

Theater l. d.

KöniggrStzer Str . :
7. 30 Uhr : Satans Maske

Mit dem Zsener spielen
( Orska , Riemann , Bildt )

Die. : Die Fahrt ins Blaue
Mi. : Die Fahrt in » Blaue
Donnerstag : Satans Maske

Mit dem Feuer spielen
Frcit . : Die Fahrt in » Blaue
Sbd . : Die Fahrt in » Blaue
Stg . : Die Fahrt in » Blaue

Komödienhaus :
Täglich 8 Uhr ;

Max Pa//enberjr
Hans W aß mann

Im neuen Burlesten - Schwantz

N « S « » trvu » » a

Berliner Theater :
Täglich 7. 35 Uhr -

tyrthseffin

Qäm
1oon Berirauer und Schätzer ,

Mnfik von

Jean Gilbert
Hauptdarsteller :

FrihiMassarya . G. !
Ral phArthur Robert «
peptZlamva , Herberi ttiper

Liitültt

am Noücahorsplaz
« Ut*:

7. , . Caslno - Tlieater7 . , ,

Exzellenz Maxe
Tönning 3 >/, : 9Rittelarreft

Theater a. Kottbus . Ter
Tel. : Moritzpl - i , 16077
Tllglich 7> . liste nn »
Sonntag nachne - ZU.

Biütligen - KGiizert
EliteSänger
Borod . 11 —IV, m. 4 - 5

utrrllpoiiotiieaieruhJ
FriedrlodttraA « 218

Internationales
Variete - Programm

'

MMlli « ZIW « !

Köchm-SeiilijskiisW Bellt « «. llmW.
Emgetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

Einladung
Mittwoch , den 26 . Oktober 1921 , abends

6' / , Uhr , . Neue Welt " , Hasenheide 108 - 114

öskronstraSe M.
8 Uhr :

! 11 Schlager

Circus

Taraselli
Bahnhol Friedriöistr .

i " 0?u. Vorstellung

Tagesordnung :
1. Jahresbericht

a) des Boritande «, b) deS Aufflchtsrotes .
2. Enlostung oeS Vorstandes .
8. Genehmigung der Bilanz .
4. Verteilung der Erübrigung .
L. a ) Wahl oon AufsichtsratSmitglie ' eni

b) Wahl von Ersutzpcrsunen .
S. Anträge .

Der Anffichtsrat :
I . A. : P Longe

Der Barstand :
A. MiruS/R . Schreiber /W . Lamm /F . Hille / 2. Haje ?

De« gutrilt n Unserer dieslidrigen »eneralversommwng Ist nur
den »tng »schr »eb »n«n «kitgli »»«- » regen B- rzeigUNg de «
lila WarengniNnngstzarl « g»statt «t . 0licht >nitglie »««n,
auch wenn diese « » gehörige von Witgliedern find, tz - n» »uf
deinen Fall »»r Zntritt gewährt werden , >»eil der »Unze
veetügderre An »in «inschlietziich der «aterirn fllr »l » « i « -
g liehe « freigehalten enerSen nenh .

Für die AIilgliedei , welche kein Markendlott adgegtden Hoden,
«der on der «e - erolversamm >ung t «il,un - hmen wünschen , wird
auf Anirog - ine d- sondeir Legiiimotion ou»gef«erigl . Wir er-
suchen diese Mitglieder , eine solche Legitimation nnier Angabe
der Miigliedsnummer und Wohnnng beim Sekeetariot unserer
Denosscnschasr , Deelin - Lichtenber� «itiergutstratze 15. 25, » m-
gehen » zn beantragen .

Verein der Berliner

Buchdrucker und Schriftgieher
Dienstag , den 27 . September , abends 5V , Uhr

Außerordentliche
Generaloers ammlung
im kl . Saal der „ Neuen Welt " , Hasenheide 108 » 114

Tagesordnung : Berichterstattung über die Verhandlunge «
der Tarif - Ausschußfitzung .

An dieser Versammlung sind die Delegierten , Vetrauensleut « und Druckerei «

! rasfierer einaeladen . .
Ohne Legitimationskart « kein Zutritt . Der Ga » v - rstanv

Ksuchtsdsh
PtunU IS Mar «

Holländer . . . 20 ffl .
Schwarz . Krausrn 22
Porto eiK»
« oU Sha ,

23 W.
27 TB.

Orastt Hainbnrgrr
E trage 1. I

NUllertign, sack

ermer hlwl.
Paal Paagelaw
Wrl «iMlS04rhr .

Itml Iii Msii ilsiMtiiij Wtniin
Ort » nern >altnng Berlin

_ _ _

Am Dienstag , de « 27 . September » Aachs

mittag » 4v , Uhr , im . Gewerkichaitshau » »

Engelufer 24 *25 , S ' al 1

Tagesordnung
Bericht über unsere Lohnbewegung

Ansang pünktlich
Der Ort » » » rfta « d : I . IL : O. <

fäl « Inn ! I lir FrstUchkeNrn !

<SteHvr » Fests�lr . Koppen str.2t»
j Inhaber : Gustav Sawahki

Seid
— TCT" :- - - 7- i sä: jede Wertfachr . Höchste An-

�Tvie - - L. t ) et ! ler j kaui - pr - ,i . sü- Psandscheinr ,

«dsch! . h. . �rrst- llnng l

$ « MM DDE » tt

Geöffnet 9 —7 I

SifUsIlSfiiiisiidi
WMgWvS

9t «», Hg«, Conertcent »,
Ulfcer . Schlüpfer ,

Einsegnnngs - Anzllge
bequeme diskr . Zkatenzahiung

�I�erLottlled
Nollendorfstrah ? 22 a

Sonntags g»I I

r
Soeben erschien in zweiter unveränderter Auflage Nr , 47/48 der Kleinen

Bibliothek der Russischen Korrespondenz

Soeben erschien Nr . 52 dar Kleinen Bibliothek der Rassischen Korrespondens :

A .WINOKUROW
DIE SOZIALE FÜRSORGE IN SO WJET - RUSSIAND

Inhalt : Bis xur Oktoberrevolution / Nach der Oktober¬
revolution : Die soziale Pörsorgre für die Werktätigen und die
Militärpersonen — Die soziale Fürsorge für die Familien¬
mitglieder — Die übrigen Arten sozialer Fürsorge — Die Or¬

gane für soziale Fürsorge — Auf dem Wege zum Kommunismus

30 Seiten Preis Mark 0 . 50

Zuhczichen durch Frankes Verlag , G. m. b . H. , Leipzig

M. LENIN
1 Die Vorbedingungen und
t die Bedeutung der neuen Politik Sowlet - Rußlandt

Inhnit : Einleitung / VTeber Naturolsteuer , freien Hendel und Konzessionen /

Ergebnisse und Schlußfolgerungen / Schluß

71 Seiten Preis Mark 1 . 00

Politische

Zu beziehen durch FrankesVerlag G . m . b . H . , Leipzig %
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Soeben erschien ; Nr . 49/50 Soeben erschien :

der Kloinen Bibliothek der Russischen Korrespondenz .

stbet Art bei
kleiner Anzahlung

und
| bequem . Abzahlung |

Mllbelhan »

Mvreassttvße 28 1
i LG Nur 1 Treppe

Strengste Diskretion ! j

A . BUBNOW

Die Hauptmomente in der Entwicklung
der Kommunistischen Partei Rußlands

INHALT : Drei Perioden der Parteigeschichte /

Vom Arbeiterzirkel zur sozialdemokratischen Partei / Die

Entstehung des Bolschewismus und die grundlegenden
Etappen seiner Entwicklung / Bildung der Kommu¬

nistischen Partei Russlands / Schlussbemerkungen

78 Seiten Preis M . / . —

Zu beziehen durch Frankes Verlag G. m. b . H. , Leipzig

&
U

Anlang Oktober gelangt mr An »

gäbe der unabhängig - sozialistische

FamlUeiikalender

VolksfreiaÖ
Preis des gut ausgestatteten Buches
8. — Mark . / Zu beziehea durch
alle Parteibuchhandlungen , / Be¬
stellungen nehmen unsere Filiaka

und Austräger entgegen .

Buchhandlung « Freiheit - '
Berlin C Z » Breite Strafe 8 - 0

rnmnmtn

r . gqVerkäufe ]
Grünau . Grünau .

Herren »Anzuse nacb Won oon
an. Plaue Anzüge

an. Große Auswahl in Ulstern .
Paletote und Cutawaus . Köhn
& Schmidt , Grünau , Friedrich -
strebe 27 a, I.

Kleine Anzeigen

Behfetd » Badstraste 34
Moderne Küchen, t » Lackfarbe
herrliche Verglasung . 495 . —
Schlafzimmer Eiche, weist und
Nustbaum imir. . 2950 Vlark .
Stube und Küche. 14 Teile .
222V Mark . Seltene Gelegen -
heitskäufe , auch gebraucht . Ber -
fand nach austerhalb . Haus -
nummer achten .

EI Kaufgesuche z
Biiimmmriimmiri

Korbflasche » kauft . Ger¬
mania - , G' oste Frankfuner
Straße 62. Königstadt 6�34.

Eharsato » gnesivv »- . Ckalfe
longuedeckc - 5, —. Metallbetten
! 6v . —. Ktnderdrabtdeit . Weick».
Auausrstr . Z2a. Qugb .

_ _ _ _

« UBe * , Kuustdlätrer . Wand¬
schmuck mit und ohne Rabmen
laust mau m der Kuchhandlung

BebriebsdapiCall » Geld -
dar ! eben, Aatrnrückzahlunq .
Nichter . Invalidenstraste >46. Ü.

Geld sofort auf jede Wen -
suche. Pfandscheine . Wasche.
Goldsachen usw. iRückkaufs -
rech' ). Schulst . Danziaer Str . 69.
hochponerre ( au der Preiu -
laver Allee) .

Schninrksachen . Edelmetall -
brach, Gebisse , Brillanten , Uhren ,
Münzen usw. kaust D. W. Z. «
Orenienftraße 138.

_ _

Schellack und Lei « kaust
Krüger . Eltsadrthftraste 17.

Schellack » Lei « , Maler -
artik «! kaust jeden Pasten .
Farbenkelle ?. Linienftraste 199 a
tRosentdater Plast ) . Norden VQ53 i

Veloursteppich «» andere
Diwandeckcn . Läufer . Schul -
mann . Wimerfeldstr . 32, Kur-

t fürst 407<k,
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